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Neues vom Tage.
fcftlxage

. öon  Hindenburg enipfing den Gesandten
Dr . HolmS, der ihm im Aufträge des Koimtees der

schichte des finn,,chen Freiheitskrieges die letzten Bänd - des
!rre'ichtê ^ ^ ° ' °»°" ®Berr*® "®ct  Nnnifche Freiheitskampf"

ntopf liegen ? Der deutschnationale Abgeordnete Winkler beabsichtigt, seinlp  Q , . : Ir «uniuer veavjicyngl,
n, so verschlieft er den ^ MS Parteworschender niederzulegen, ' um sich ganz seiner
er läßt auch das Wasser vert tu der evangelischenKirche zu widmen.UiMrt 111.— ^ 1)rt rft r .... . ~.
i>. Wo keine Würmer zu — Nach einem Telegramm des „New York Herald" aus

dalegemandenScher >,hi»gto„ gibt ei» Kommunique des Meisten Sauses bekannt

, sollten unter sich eine» § . / "
kommen; das verwehrt / )em „New Jork Herald" wird aus Washington gemeldet,
den Zutritt und erleich- ^as sozialistische Mitglied Berger des Repräsent tenyauses
er den Austritt . H. « Lntschließung eingebracht habe, in der Covlidge ausgesordert
.. 7 c» , J? ' c*nc. »uternationale Konfeenz einzuberufe» »m den Ber-
orrtcs Brot Bcr Vertrag im Sinne der von de», Präsidenten Wilson gcsor-em Haus- und Hofge- ten 14 Punkte zu revidieren.

an̂ derartches Skot in . MjEervrättden ^ ° r "t U" aiin'üSelt  Gesundheitszustand
c zerkrümelt . Mustolmi entscheidend zu widerlegen.

ngen die italienischen Blatter zahlreiche Abbildungen, die Musso-
^ > zu Pferde darstellen mit der Notiz, daß der Ministerpräsident

OtiftiJdjeS  wme,/babe "^ " ~ aflCn bic  Lohnten Spazierritte wieder aus-
Praktisch
einFreund ) :„Ich batte

Das kritische Iman̂ahr.rlo große Verluste, die .
iert haben."— Freund
Na, tröste dich! Unglück ,. w , ^
Glück in der Liebe." ^ ^eit dem Abschluß des Dawes -Vertragcs in London im
„nch auch gleichm cm- gust 1924 haben wir den vierten deutschen Finanzminister.

\ ^lein ' tmte war Dr . Luther, von Schlieben, nochmals
armberziq n Reinhold . Diese Tatsache beweist
Fritzchen wo ist denUaaurminis ^ ^ schwer dieser Posten ist. Bisher brachte jederFutzchen, wo >,l oeim llanzminlster neue Steuervorlaaeu Dr Neinbold ist dersst* "»L,chug»angt. d>°

, einem bungrigen Zun' a gedeckt werden sollen. Dieser Gegensatz ist
— Mutter : „Sehr 9e9cn1uaxtxgc Reichskanzler Dr . Luther hat ihn... . .s, , bearnndet . dost es ka— Mutter : „ec ?“ ' , y oreiu)slanzrer L>r . rtiityer yai iyii

rn ; hier hast du etwas Ult oegrnnöet , daß es sich früher darum gehandelt habe,
mg ! Wer war beim Wahrung zu sichern, während cs heute die Aufgabe sei,
ine, hungrige Junge ? tief herabgekommene Wirtschaft wieder in die Höhe zu
r : „Ich !" nno” c*”~ S~s ° :-Y - • ~ - - -ngen. Für das erste Ziel seien Steuern notwendig gewesen,

das zweite müßten sie abgebaut werden . Der Reichs-„tA- -»Nie loirron Sie m 0rV 4, 70 aogeoaui merveu . Ä-er melcys-
' ' Verle 'ibe/ ' Nicht und der Reichsfinanzminister haben dabei dem Reichs-~ ® « e - e ? keine Vollmacht zu unbeickränkten Ansaaben erieitr . viel-ringen.

is voriger Nummerr
d- n> Altertu  in":
— Absalom.
blgen Scharade:
let — Mittelalter,
a men l e tzr ä tsel  e:
t wert des Weines,
Wasser trinkt."

Kreuzworträtsels:

reine Vollmacht zu unbeschränkten Ausgaben erteilt , viel-
yr ausdrücklich daraus hingewiesen , daß nur bei allergrößter
arsamkeit die Steuererleichterungen vorgenommen werden
nten Und Dr . Luther hat betont , daß wir vor leeren
Ren  liehen würden , wenn der Reichstag seine Neigung zu
-t^ mbedingt nötigen Ausgaben nicht bezwingen könne.

Diese Frage ist deutlich, aber es ist doch zweifelhaft , ob esQeiTttrtert Wa 1v,Sv r.x. . .. v * ..rrtpv ArvY’ ° > vtmuujf uut-i, t» lU oww; ttyuji, vv t»
stioa, M^ gen wird , über die unvermeidlichen und über-
l , :U / " ^8/ben eine Verständigung herbeizusühren . Grnnd --J  handelt es sich lotri. Snmtrt Surrfi die Rerrivoarinmimik fi . ‘ -»er lanoigung vanuiiu»
, «' s, uoelt es sich jetzt also darum , durch die Verringerung
tuno » Steigerung  und Verbilligung der Arbeits-
iilv,- ^ t)amit eine Erhöhung der Ausfuhr herbei-iihron irx eine iLryoyung oer «t.m-suyr qeroei-
x . Run haben wir aber in den Dawes -Zahlungen
ieba, Ausgaben , über die Deutschland Nicht mehr be-
icknm ' VR ' kveil ihr Betrag feststeht, oder nur mit aus-
, Zustimmung der Entente herabgesetzt werden kann.
r,p» beliefen sich diese Zahlungen aus 1200 Mil-
17 ? Wr 1926 steigen sie auf 1400 Millionen . 1927 werden
r 1928 ab jährlich 2400 Millionen umfassen.
sao^° o hat der Finanzminister schon berechnet, daß die
, B trotz  der Steuerniilderunqen altsgelegt werden kön-
b Md für 1927 erhofft er dies gleichfalls . Für die 2400
L' °" en von 1928 ist die volle Deckung noch nicht festgestellt
i , und dies Jahr ist das kritische. Es handelt sich von
s," um tausend Millionen an Reparationszahlungen
§r als für das laufende Jahr 1926. Haben wir sehr viel

lst e° r ^ * - • “• 'mit, so (4>Mt _t . E ' s°. ' st es wohl möglich, daß wir glatt durchkommen , aber
^ .. ©J . normalen Verhältnissen ist es gewagt , auf die Er-t?«xpitll0. rtllPV m—_ _ ... V ..tele.

. 6.
:lbe.
ega)
Zod.14.

Aarau. 17. ^8 akler Erwartungen zu rechnen.
t>iLn). iS. Wein, .t£s ist schon der Vorschlag gemacht worden , von 1928 abQM,. 97. S»A. 21 . :dl Pinptt STlaf̂r..E. Sv... /Ar/. O. ö / _ _ _owm-. w. 0«. v- . -i' hvu  vu -out uiiuu atmaujx wu u*
2.° MctIü .̂ 22 ?so . 2>,ch einen Beschluß der Entente die Dawes - Zahlungen herab-
Arbta. 24. Nen. 2S.^ etzen , da es für Deutschland nicht möglich seiu >verd « , diesen
-ö? uv.cu  betrag aufzubringen, auch lvenn ein Teil davon

Fabrikaten und in Waren gezahlt werden solle.^ Man kannLeitung von Ernst Pfei
otationsdruck von
Pfcifser  in Stuttgart

.Au/u , daß die Amerikaner für die tatsächliche Lage
utschlands 1928 Verständnis haben werden . Llber mit

ii f 'j “ '-st es nicht ge:an , es kommt auf die Gewißheit
'Und  diese müssen die Reichsregierung und der Reichstag
T °°*} übel ins Auge fassen. 1928 müssen iv.r wissen,

wir sind. In den Graben fahren dürfen tvir nicht.

Die EinMsvoraussetzungen.
^ Stresemann und der Völkerbund.

i/ ^ i, ^ eicksminister des Aeußern Dr . Stresemann ge-
„ 'st Vertreter der „New York Times " ein Interview,

w über die Voraussetzungen airssprach , unter denen
mU *U Deutschlands in den Völkerbund erfolgen soll,

Dienstag , den 23. Februar 1926.

Er erklärte mit voller Deutlichkeit , daß das Reich nicht
die Absicht habe, seinen Eintritt in den Rat des Völkerbundes
Arm in Arm mit Polen oder Spanier ! bezw. beiden Lmtdern
zu vollziehen . Es könne gegenwärtig oder in der stachstkst
Zukunft gar keine Rede davon sein, die ständige Mitgliedschaft
des Rates tveiter auszudehnen . Die deutsche Regierung ist
durchaus bereit , von ganzem Herzen an den Aufgaben mitzu-
arbeiten , die dem Völkerbund obliegen und von denen wir
hoffen , daß sie fortgesetzt zugunsten der Wiederherstellung des
Weltfriedens erweitert werden.

Die Versprechungen , die Deutschland auf sein Aufnahme¬
gesuch an die im Rat vertretenen Mächte erhalten hat, können
nur so aufgefaßt werden , daß ihm ein ständiger Ratssitz unter
Voraussetzung der gegenwärtigen Zusammensetzung des
Völkerbundsrates zugesichert würde . Die deutsche Regierung
muß es also als sicher ansehen , daß keine andere Lösung ins
Auge gefaßt werden kann und daß daher alle Presseäußerungen
über diesen Gegenstand jeder sachlichen Grundlage entbehrcir.
Welche Haltung Deutschland nach feinem Eintritt tu den
Völkerbund gegenüber einer Vermehrung der ständigen Rats¬
sitze einnehmen wird , ist im Augenblick keine akute Frage.

Stresemann in Sonn.
Die Politik tätigen Mitschaffens.

Im Anschluß an die Befreiungsfeier der Kölner Stu¬
dentenschaft begab sich Reichsaußenminister Dr Streseinann
nach Bonn , wo die dortige Universität eine gleiche Feier ver¬
anstaltet hatte . Dr . Stresemann hielt hier gleichfalls eine
längere Ansprache, in der er u . a. betonte:

In der deutschen akademischen Jugend bestehen, wie im
deutschen Volk, verschiedene Einstellungen gegenüber dem Reich
und seiner Formentwicklung . Die einen verfallen in träu¬
mende Resignation über alte Größe und Herrlichkeit, andere
warten auf Wunderbares , das sie mit heißem Herzen ersehnen,
ohne zu wissen, woher es kommen und wer es schaffen soll.
Wieder andere glauben , daß es für Deutschland richtig ser,
die Entwicklung der Welt abzuivarten und sich erst dann nnt
aktiver Politik in dieser Entwicklung einzustellen , wenn die
Umrisse günstiger Entwicklung sichtbar sind.

Mag für den einzelnen Menschen, der den Weg von großer
Macht und von Einfluß und Glück zur Arbeit und zu Unglück
durchgemacht hat , der eine oder andere Weg möglich sein, für
diejenigen , die für die Reichsentwicklung verantwortlich sind,
gibt es nur eines : das ist die Politik tätigen Mitschaffens nach
innen und nach außen . Diese Kärrner -Arbeit mag manchem
als ideallos erscheinen. Sie ist es nicht; denn nur aus dein
langsamen Fortschreiten im täglichen Kainps ergibt sich der
Fortschritt , sieht man den Weg, der zuruckgelegt ist. Gegen¬
über allen Kritiken über manche nicht erreichte oder manche
getäuschte Hoffnung , über manche geistige Einstellung , die sich
nicht schnell genug in Taten auswirkt , darf doch das eine gesagt
werden : Wer zurückschaut auf die Politik der letzten drei
Jahre in Deutschland , der muß mit Blmdheu geschlagen ober
von schlechtem Willen beseelt sein, wenn er nicht anerkennen
wollte , daß wir ein gutes Stück vorwärts gekommen sind lN
der Konsolidierung deutscher Souveränität nach innen und
deutscher Geltung nach außen . .

In dem Kampf zwischen Rechtsanspruch und dRachlgchum
hat schließlich doch in der Befreiung der nördlichen Nhemland-
zone der Gedanke des Rechtes gesiegt. Hde wettere deutsche
Politik kann nur das Ziel haben, ans diesem Wege sortzu-
schreiten. Deutschland wird ständig bereit sein, ,m Geiste des
europäischen Wiederaufbaues mit offener Empfanglichlei ^ Mr
die gegenseitigen Argumente Verhandlungen über seme Stel¬
lung zu anderen Mächten zu führen .Aber wenn der Geist
von Locarno die Seele künftiger europäischer Politik ist, dann
muß seine weithin sichtbare letzte Auswirkung die schließtiche

Zurückziehung der Truppen aus dem besetzten Rheinland
sein. Ich kann mir nicht denken, daß man im Lager unserer
ehemaligen Gegner darüber anders denkt. In dem großen
Saal des Foreign Office in London , in dem die Vertrage von
Locarno unterzeichnet wurden , hing, für ^ estn Tag herbes
aeühafft das Gemälde von Lord Castlereagh . Wenn diesem
Symbol eine über den Tag hinansgehende Bedeutung haben
soll, dann kann es doch nur die sein, ^ ngl °nd der
Gegenwart mit dem Vertrag von Locarno dieselbe P ° tft " a-
ben will , die .einst Englands Vertreter auf dem Kongreß m
Aach en "gegen üb er ' Frön kreith aUben hatj als es den Ge¬
danken vertrat , Frankreich wieder als Großmacht m da-> nno-
päischc Konzert aufzunehmen und zu diesem Zeichen die ~ IUP
Ln der damals Frankreich besetzenden Biachte von Frankreichs
Len zurückzuziehen. Diese Frage der Zurückziehung mag
eine Frage von Verhandlungen sein, eme Frage der Technik
iein aber sie ist die lv ' siche Auswirkung einer neuen euro¬
päischen Situation , d.e das Problem der Sicherheit der Lander
durch andere Wege lösen will als durch die mftitaris )
wall . So gebe ich der Hoffnung dlusdruck, das; d ^
ani Rhein nicht zu lange schweigen mögen , um di
Freiheit deutschen Bodens zu verkünden , um der. f f
betroffenen rheinländischen Bevolkernng d.e Moglnlstett zu
aebeu ntU der qquäcu -Freude rheinischen (Äesnhl̂ \
Glieder eines freien Deutschland zu fühlen , das im Fru «
und gegenseitigen Verstehen mit der Welt zu leben geettill.

3 . Jahrgang

Lloyd George über Südkirol.
Die beleidigte deutsche Rasse.

ftn Sundev News " schreibt Lloyd George über die Süd-
tirnler Fraae es sei immer schwierig, den wirklichen Charakter
olcher gemischtsprachigen Zonen sestzustellen. Naturgemäß

hätten die Urheber des Friedensvertr «^ in Zwe 'fMalleü
zugunsten ihrer Kriegsgefahrten entsch'En . Das habe °u
Fehlern geführt , die letzt offen zutage lagen.

Er filotib George, sei niemals zufrieden m»t der Trroler
Greme aeLen Tirol , den Geburtsplatz seines V- Mum-
Uchft» , Helden And-, »- r - i°- En»lichsten Helden Andreas
einem anderen Lande zu. übergeben liabe zu cndlo En,
cüstung und Erbitterung führen müssen. „ Wenn Jtauen ^vlepKT re” » » «i£ **• *,».«*.
imdlichkeiten der Einwohner des annektierten Gebietes n chi
u verletzen. Mit Weisheit und Mäßigung werde es chm me -

leicht aelinaen , die Einwohner mit dem. Gedanken der ttc,t
ietmna einer strategischen Grenze zu ver ohnen. 80 Millionen
Deutsche'könnten nicht̂sür imnier durch irgendwelche nochw
beikällia ausacuommcne Rede so eingeschüchtcrt werde.,, daß

daß die Krisis vorübergegangen ser, hauptsächlich msotge oer

Locarno erledigt sein. Dies wurde auch den Tod des Dawes^
L ? UchL ê ' der sonorst in»ÄJWItSW»fällig Ware. Aber es 11 uuyi ." ' -.w hi c
der der Geschicklichkeit nicht ermangelt , sein Land n stand Ü
Feindschaft mit England bringen und sich zurg
oer französischen Hegemonie rn Europa verpfl -chten werbe.

des Äettailler Vettrages?

L - bÄ « ' ^ Die" ’| Ä ' ”bre
Berger aus , beherbergen nur noch emige Men cher, die
Glaubens sind, daß der Krieg ur d'« demokratisch 0^ 0.^
und gegen den Militarismus geführt worden sei.
rung
den

Die Regie-
l gegen oen wcniiarismus . .
g Frankreichs habe seit dem sogenannten Berftttter Fr e
eine Lüg e n f a br i k at i o - unterhaltet D re u

sftae  se "L 'eVtschla 7 d7 Älle 'sn'schuld am Kriege,
L 9 rsaill7r Vertrag sei auf dieser ungeheuren LugeDer Versailler Vertrag se
gebaut worden.

auk-

poliiische Tagesschall.
. . Keine deutschen Kri-gsgesa«genen mehr in Frankreich.

In mehreren deutschen Blättern sind m der letzten Z ^
Nachrichten aufgetaucht , wonach / „ ^ °^ ' ,' ° -Lfanaene fcst-
zösisch-Marokko noch ehemalige deutsch^ Grund¬
gehalten werden . Diese Meldunge -̂
läge. Die französische Regierung hat Wnd ) ^Freiheits-

,Ä,7 SSSJSF«“ * 3 iSSit:

“W 4

,.tzu -7  ssnßäLSf.ÄSPkÄof ss
finanzminister Dr . Reinhold >u s Gemeinden bei der
Reichstag die Mitwirkungl der Lander und Zememoen o ^
Beschränkung der öffentlichen Ansg l b Börsen-
Unterredung mit einem Vertreier ^ . »,^ §Zoevker-

P -mi -ndiewn ^ «Aschosf, daß Preußen die von^ oem ^ rn Verwaltung
gekündigte Sparsamkeit üttb Jt >^cin Vereinfachung
mit allen Kräften unterstützen ^creitä gearbeitet . Für
der Verwaltung in Preußen wem ^  § Kir[ioncn  Mart
E habe PreKn ferne Ausgabe, Vereinfachung
emge ĉhrank. Auf die » ?̂ nnlabliau zu erreichen sei, ant-
der Verwaltung durch Peision Pe ^sonalverminderungen
wortcte der Finanzimnister , d V Nichtbesetzung
durch Abstoßung von Hilfsarbe Verwaltungsverein-
frettverdender̂ eamtenstellen luftige Berŵaum^
sachung möglich sei. Die RMer» . >Beseitigung von 30 bis
Staatsrat ein Gesetẑ orlegeui e v- Einschmelzung von

eine neu - Abgrenzung »>« »„ böfaprafi

ayt der allgemeinen Verwaltung M zwcckmaß g.



**  Mussolini ist befriedigt . Die amtliche italienische
Agenzra Stefan , meldet: Die voni österreichischenBundes-
kanzler Dr . Ramek dem italienischen Gesandten in Wien ab¬
gegebenen Erklärungen sind vom Regierungschef als befrie¬
digend erachtet worden. Der Zwischenfall ist damit erledigt.

D i e
Schulze bleibt bei seinen Aussagen.

Mitarbeit der französischen Kriminal¬
polizei.

. ..  Die Vernehmung des in die Frankenfälscheraffäre der-
wickelten Schulze stutzte sich im wesentlichen auf das von den
französischen Kriminalbeamten in Budapest gesammelte und
den Haager Behörden zur Verfügung gestellte Material.

Das Verhör verzeichnete einige neue Einzelheiten, die aber
überwiegend nur für das Budapester Verfahren gegen die
foweit in Hast befindlichen Fälscher von Interesse sind. Wegen
semer eigenen Teilnahme an dem Frankenfiilscherunternehmeu
l,t schütze auf das bestimmteste bei seinen früheren Angabengeblieben.

Sollten sich diese Angaben Schulzes bestätigen, so wird sich
die Frage seiner strafrechtlichen Verantwortung im wesentlichen

3 u[«m»,. n6o„ 8 (wisch . » 1 ta
ujm 1923 in Budapest vorgenommenen technischen Vrobe-
versuchen und den im März 1925 zur Vollendung aekonimencnMischungen der Täufer,Xi "'" : 11
Atzungen der

Die Frage einer unmittelbaren Teilnahme der französischen
' -Vernehmung von Schulze ist ausschließlich vomandpunkl krlMlnallstlscker von t|t ausschlleßlich vom

Zweckmäßigkeit nachgeprüft wor°
Ẑ l  " b, utLbeiderseitigen Einverständnis dahin entschieden,
fÄÄf * °r °$ 10 miK erforderlich ist. Auch wünschen die

Beamten den Anschein zu vernieiden, daß sie
beabsichtigen, in die Untersuchung der deutschen Behörden
anders als mit der Nutzbarmachung des ihnen zur Verfügung
stehenden Budapester Materials einzugreifen.

Berlin , 22. Februar.
r r . ^ Devisenmarkt. Am Devisenmarkt hielt sich der franzö-
N'che Franken gegen London auf etwa 136, dagegen zeigte die
Polnische Wahrung eine inatte Haltung.
f , , ~ EfMenmarkt . Während der heutigen Vormittagsstunden
chien es, als wenn sich nach der schwächeren Haltung der Börse

Atzten Zeit eine neue Erholuug geltend mache.
Bei Boryenbeginn stellte sich jedoch heraus , daß der Orders-
eingang kaum bedeutender war, als in den letzten stillen Ge¬
schäftslagen. Unter diesen Umständen hielten sich die Umsätze
allgeniein in wiederum sehr eng gezogenen Grenzen. Nach einem
Vormittagsstand 0.292 eröffnete die Sprozentige Reichsanleihe
mit 0,307 Vs,  die Schutzgebietsanleihe nach 7.10 bis 7.27.

— Produkten »,arkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
(mark.) 24,5—21.8, Roggen (märk.) 14.7—15.7, Sommergerste
16.4—18.8, Winter - und Futtergerste 13.6—14.2, Hafer (märk.)
15.0—16.0, Weizenmehl 32—35.25, Roggenmchl 21.26—23.26,
Weizenkleie' 10—10.20, Roggenkleie 9—9.20.

AusM tml Fm.
Kelkheim im Taunus . Anfang dieses Jahres hat sich

ein großer Teil der in Kelkheim und Hornau ansässigen
Möbelfabrikanten zu einer Verkaufsgenossenschaft unter
der Firma : Verkaufsstelle für die Vereinigte Möbelin¬
dustrie e. G . m . b . H. zusammengeschlossen . Das hiesige
Möbelgewerbe stellt seit Jahrzehnten eine Qualitätsar¬
beit in hauptsächlich polierten Schlafzimmern und auch
allen anderen Modellen her.

Limburg . (Zahlungsschwierigkeiten der Bank Herz.)
Die Bank Hermann Herz in Weilburg und Limburg hat
in der vorigen Woche ihre Büros in beiden Städten ge¬
schlossen. Sie konnte nicht mehr zahlen . Wie hoch ihre
Schulden sind , ist zurzeit noch nicht zu ermitteln, ' ebenso
ist die Ursache des Zusammenbruchs erst Gegenstand ge¬
richtlicher Untersuchung . Am Donnerstag nahm die Kri¬
minalpolizei in Frankfurt drei Personen fest — einen
Weilburger und zwei Berliner — die verdächtig sind , un¬
erlaubte Machenschaften getrieben zu haben und angeblich
schon auf der Flucht waren . Die Bank hatte einen ver¬
hältnismäßig beträchtlichen Kundenkreis , so daß in der
Stadt begreifliche Aufregung herrscht . Den höchsten Zinsen
für eingezahlte Gelder steht in der Regel das größte Risiko
des Kapitalverlustes gegenüber.

hm„ f^ ro-cftf!mi,9c6u»,3 Darmstadt. Auf einer
A °. ^ rbevere,n, der Handwerker-Vereinigung und dem

HEbesttzer -Verein in Darmstadt sowie den. Hessischen
Bauernbund einberufenen Versammlung , in der gegen den
Steuerdruck und die hessiŝ ^  ~>'ssische Finanzpolitik Protest eingelegt

^ x' " eiichtgens (Bauernbund ) überdie Krise in der Landv ' -̂ ccei.»,^ x;,. _ ./ ■, ^„ , . Landwirtschaft, die in Verbindung mit der
allgemeinen wirtschaftlichen Krise zu einer Katastrophe sich

bl;̂ e' Wie wenig Verständnis für die Lage der
das Fmanzniinlsterium habe, das beweise der neue

Staatsvoranschlag , der statt einer dringend Erforderlichen
Einichrankung eine Erhöhung der Staatsausgaben um nicht
weniger als 20 Millionen gegenüber dem Vorjahre bringt.
Rechtsanwalt D l n g e l d e h (D . Vp.) stellte fest, daß in dieser
Frage der untragbaren Lasten Stadt und Land einig gehe.
v n. 'hr sollte überhaupt jeder Stand , das ganze deutsche Volk
einig sein, denn wenn die Wirtschaft an den Steuern zugrunde
gehe dann muffe auch die Beamtenschaft und die Arbeiterschaft
brotlos werden. Dieser Protest, so schloß der Redner hat
den großen Sinn , die Regierung auf den vollen schtoeren Ernst
der Lage aufmerksam zu machen und ihr den Mut zu geben
zu wirksamen und rechtzeitigen Maßnahmen , zur Linderung

Frankfurt a. M., 22. Februar . -
— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr notierte der Pariser

Franken 136,40 in Pfundparität . Mark und Pfund unverändert.
— Effektenmarkt. Die Börse eröffnete die Woche in ausge-

sprocheii lustloser Haltung . Anregende Momente lagen nichi vor,
sv daß die Berkaufsneigung , der gegenüber es an Aufnahmelust
fehlte, anhielt. Auch der deutsche Rentenmarkt eröffnete in
schwächerer Stimmung , besonders Kriegsanleihen gingen stärker
zurück (0,370), Schutzgebietsanleihen fielen von 7,5 auf 6,9. Aus¬
ländische Renten waren zwar noch etivas lebhaft int Geschäft, doch
mußten sich auch diese leichte Rückschläge gefallen lassen.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
26—26.25, Roggen 17, Sommergerste 20—22, Hafer inländ . 18.5
bis 21.6, Mais gelb 18.5, Weizenmehl 40—40.5, Roggenmehl 26.25
bis 25.75, Weizenkleie 9.5—9.75, Roggenkleie 9.75—10.

— Frankfurter Schlachtvichmarkt. Auftrieb:  1382 Rinder,
darunter 423 Ochsen, 84 Bullen , 925 Färsen und Kühe; 400 Kälber,
143 Schafe, 3654 Schweine. Preise:  Ochsen : a) 46—51, b) 38
bis 44, c) 32—37. Bullen : a) 44- 48, b) 38- 43. Färsen und Kühe:
a) 46—51, b) 89—14, c) 35—14, d) 21—30, e) 15—20. Kälber:
5) 64—68, c) 55—63, d) 48—54, e) 40—45. Schafe: a) 45—50,
b) 38—44. Merzschaf« 25—30. Schweine: a) 78—80, b) 72—77.

Steuernot und zu einer richtigen Finanzpolitik . In einer
Entschließung wurde gegen die falsche Finanzpolitik in Hessen
und gegen den ungeheuren Steuerdruck protestiert. Es wurde
{*• n‘ unverzüglicher Abbau der Staatsausga -ben gefordert.
Den Regierungskreisen in Hessen, die für die gegenwärtige
verhängnisvolle Finanzlage die Verantwortung tragen, wird
jedes Vertrauen abgesprochen.

A Für Arbeitsverpflichtung der Erwerbslosen . Die Frak-
w hat im Hessischen Landtagtion der Deutschen Bolkspartei

einen Antrag eingebracht , im dem beantragt wird : Der
Landtag wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen, bei der
Reichsregierung darauf hiuzuwirken , daß in dem geplanten
Arbeitslosenveriicherungsgesetz die Pflicht der Erwerbslosen
zu einer bestimmten Arbeitsleistung gemeinnütziger Natur nicht
nur nicht beseitigt, sondern zwingend festgelegt' wird . In der
Begründung wird gesagt, daß die Tatsache, daß die von jedem
Erwerbslosen zu leistende Pflichtarbeit vielfaw nicht gefordert
wird , bei der Bevölkerung berechtigte Mißstimmung hervor,
gernfen habe . Um so mehr müsse es befremden , daß in dem
Entwurf des Arbeitslofenversicheruugsgesetzes die Pflichtarbeit
praktisch beseitigt werde . Der Einwand , daß die Pftichtarbcit
mit dem Wesen einer Versicherung nicht vereinbar sei, könne
nicht durchschlagen, wenn man bedenkt, daß öffentliche Mittel
auch nach Erlaß des Versicherungsgesetzes in erheblichem Um-
fange beansprucht werden , und wenn man berücksichtigt, daß
wir in einer Notzeit leben, in der jeder Gesunde und Arbeits¬
fähige sein Teil dazu beitragen muß , Aufgaben gemeinnütziger
Natur lösen zu helfen.

A Die Maul - und Klauenseuche in Hessen. Die Statistik
vom 1. Februar 1926 verzeichnet folgende Ziffern . Es waren
verseucht: 123 Gemeinden , 327 Gehöfte. Der einzige Kreis,
in dem keine Maul - und Klauenseuche festgestellt war , ist
Lauterbach . Es entfallen auf die Kreise : Darmstadt 3 Gemein¬
den . 16 Gehöfte . Bensbeim 6 Genu-inoen 15 Gelullte . Diebura

Die Bramantenkönigin.
Roman von  Erich Friesen.

63 ) (Nachdruck verboten .)

Seme geliebte Gerlruo unrer dem Dach dieser Frau
>u wissen , verstärkt noch seinen Unmut.

Völlig in Gedanken versunken , steht er plötzlich
vor der hellerleuchteten Billa und glaubt aus dem durch
die geöffneten Fenster tönenden fröhlichen Lachen Frau
von Althoff -Harrisons girrende Stimme zu vernehmen,
begleitet von der tiefen , etwas gedrückten seines Vaters.

Seine Brauen ziehen sich zusammen . Was soll
er dort ? Am liebsten möchte er wieder umkehren.

Doch schon öffnet ein Diener , der den verspäteten
Gast hat kommen sehen , die Haustür und sagt mit
einer Verbeugung : ^

..Herrengarderobe , erste Stiege links , zweite Tur ."
Wie mechanisch steigt der junge Schriftsteller die

Treppe empor , tritt in eines der im ersten Stockwerk
aelegenen geöffneten Zimmer ein , legt Hut , Stock und
Ueberzieher ab und übersieht ganz , daß er aus Ver¬
sehen in die Damengarderobe geraten ist . Seine Ge¬
danken weilen in diesem Augenblick bei Gertrud und
sehnsüchtig späht er den erleuchteten Gang hinab , in
der Hoffnung , ihre schlanke Gestalt irgendwo auftau¬
chen zu sehen , doch vergebens.

Verstimmt steigt Artur die Treppe wieder hinab
und ein reichgalonierter Diener öffnet mit einer tie¬
fen Verbeugung die Tür zum Empfangssaal.

Als Artur eintritt , sieht er Frau Sibyll von Alt-
hoff -Harrison inmitten der sie umringenden Menge,
stolz , schön, strahlend , und neben ihrer hohen Gestalt
ihren Bräutigam , das graue Haup . ein wenig geneigt,
um die bärtigen Lippen ein etwas hilfloses Lächeln

Artur , der seinen Vater zu gut kennt, weiß sofort.

daß dieses Lächeln erzwungen ist, daß diese lauten,
überschwenglichen Huldigungen nicht nach dem Ge¬
schmack des gereiften Mannes sind.

Frau von Althoff -Harrison aber kommt dem zu¬
künftigen Stiefsohn mit ausgestreckter Hand entgegen.

„Nun ? Wollen Sie mir nicht gratulieren ?" fragt
sie, nachdem er sie mit einigen höflichen Worten be¬
grüßt hat , mit ihrem strahlendsten Lächeln.

Tiefe Stille tritt ein und aller Augen sind auf
die kleine interessante Gruppe in der Mitte des Saales
gerichtet , aller Ohren lauschen.

„Sie werden nicht daran zweifeln , gnädige Frau,
daß es mein lebhafter Wunsch ist , Ihre Verbindung
möge zu beiderseitiger Zufriedenheit ausfallen, " klingt
Arturs Stimme voll ruhigen Ernstes durch den Saal.

Die schöne Frau lachte leise auf.
„Nun wohl . Sv zeigen Sie sich als pflichttereuer

Sohn und geleiten Sie mich zu dem Kredenztisch dort,
damit wir zusammen auf gutes Einvernehmen an-
stoßen !"

Damit legt sie die Hand auf seinen Arm und ihm
bleibt nichts anders übrig , als ihrer Direktive zu fol¬
gen und sie nach der rotdämmerisch erleuchteten Nische
zu führen , wo auf kostbarem Kredenztisch edle Weine
in krpstallenen Flaschen und Pokalen funkeln.

Rasch füllt sie zwei Kelchgläser mit : crlendem
Sekt und reicht ihm bas eine , die Gläser klingen an-
ein .mdxr . während die Blicke beider xsich treffen , durch¬
dringend . wje forschend , und plötzlich ist es ihm , als
erhalte er einen Scklaa ins Gesicht : das Glas entalei-
tet nnner Land und füllt splitternd zu Boden . Bleich
starr , er auf die kleinen rosigen Ohrläppchen der schö¬
nen Frau , in dem zwei große Brillanten funkeln — ge¬
nau dieselben , wie diejenigeu , die vor wenigen Tagen
der Gegenstand der Gerichtsverhandlung gegen die Ope-

.'ttevsangerin Lola Mellini gebildet haben.re
Auch Frau von Althoff -Harrison ist jählings bleich

geworden , sie hat gar wohl das plötzliche Entsetzen

^ "trrsuchungeki
3 Gemeinden , 3 Gehöfte, Erbach 2 Gemeinden , 2 verhafteten int!
Gr .-Gerau 10 Gemeinden , 25 Gehöfte, Heppenheim 6 Mer den Namei
den, 11 Gehöfte, Offenbach 8 Gemeinden , 18 Gehöfte, ergeben, daß ©
3 Gemeinden , 3 Gehöfte, Büdingen 11 Gemeinden , 16i -iner Falschmü
Friedberg 15 Gemeinden , 56 Gehöfte , Gießen 48 GEin Kaufmann
81 Gehöfte, Schotten 3 Gemeinden , 3 Gehöfte, Äl)chwie Schwöb , t
meinden , 2 Gehöfte, Bingen 3 Gemeinden , 6 GehösiOand in gutgeste
8 Gemeinden , 20 Gehöfte, Oppenheim 9 Gemeinden, Spielklubs ga!
Höfte, Worms 10 Gemeinden , 20 Gehöfte. schließlich wu

A Mord und Selbstmord aus Eifersucht . In Fflüchtete . Bru
f u r t a. M . hat ein Taglöhner eine Arbeiterin in falschen
farde durch drei Revolverschüsse getötet . Der Täter «Wohnung ^ Ge
erhängte sich selbst in einem ' Klosett . Die Tat dürsiung eines gell
Eifersucht geschehen sein. fürchtete , daß d>

A Keine Hochwassergefahr am Main . Die W ^ den^Ärno
Obermain bezeichnen infolge Nachlaffens der Nie^ „laen Ä
nur noch ein langsames Ansteigen des Wassers . ^Änioer E c" ?
der Kinzig und anderen Nebenflüssen ist Stillstand ei«i - ~ eit  "
Zn Frankfurt ist noch mit einer kleinen Verändelk ü Dhnam
Pegelstand zu rechnen, doch besteht keine Gefahr mehr, ! "köstlichen Zei:
Niederlegen der Stauwehren die Wassermengen einen , vtnnels bei Mi
Abfluß finden können. Der Schiffahrtsbetrieb geh Dynamit , wodr
ändert lveiter . ' tvurden.

A Auffindung eines Massengrabes aus den N«k □ Die en
kriegen. An der Grenze der Gemarkungen N u ß büKheinflottille ij
8i o h r b a ch bei Billingen befinden sich auf der HAetroffen. Sie
Fuchsfalle drei Kreuze . Sie kennzeichnen die Stätte, " g .
Gefallenen eines erbitterten Kampfes zwischen Napoleürzr.^ ^ L , .
Oesterreich auf dieser Höhe ihre letze Ruhestätte sC ^ inZ £
haben . Nicht weit davon , auf der Gemarkung NuHg schwer'
unter einem bemoosten Granitblock das Grab zweier ) ' '
sischcr Soldaten . Ein Lkruzifir gibt von der Ruhestiil —
beiden Gefallenen Kunde . chaggawagga b

A Das Spiel mit Schußwaffen . In Zehnh ^ Z ^ ^ °^ w
bei Gießen schoß ein lljähriger Junge seinen älteren ) 0 l W
mit einer geladenem Bvgelflinte im Scherz in den
verletzte ihn lebensgefährlich . Er mußte der Klinik
werden.

□ Die Bu

Mg aller Welt. Reichsregierur
Berlin , 22

nationalen Wi:

der Försterei Falkenhagen bei Berlin angestellter HiÄammentritt ui
hörte bei einem Spaziergang im Falkenbaaener Forst u„?pUiergang im Falkenhagener Forst ^ nfzustellen ha
Er traf auf zwei Männer , die, als er sie anrief, C,rh hrci Deut-
schossen. Darauf streckte der Hilfsförster einen der
Schützen nieder , wäbrend . der andere entkam D- r ErMc.)? 4.. .?... Al
Schützen nieder , während -der andere entkam . Der Erster ,brer Oi-
wurde als ein Hilfsarbeiter ermittelt . r ... . ^.4..^ ...

Zu i
Groß

Ng wird Bei
irtschaftskonf

verschiedenen b
□ Kommunistenübcrfall in Groß-Zicthen.

Ausschreitungen der Kommunisten kam es in _ _
bei Berlin . Ein größerer Trupp , etwa 200 Mann , beabsichtigt
den Ort und machte vor «mein Lokal, in dem der ReitvJeten , sobald
Groß -Zieihen sein Winiervergnügen abhielt , halt . 5 ^Internationale
nisten drangen in das Lokal ein und begehrten Ein !«
entstand eine Schlägerei , bei der die Kommunisten mit N
vorgingen . Zwei wurden durch Messerstiche am Kops ! - London 2
verletzt und mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nekm'.ePollzugsausschl

□ Blutiger Ncberfall in Alt -Landsberg. Etwa LSrriegen Chaml
*■“* f“ - ■ —«rsten wird d

erungen in
Busgesprochen \

Reichsbannerleute waren, die Ä'bzeî en'foHgenommen^̂ßocarno-Kktes
gelang es dem Wirt , die Störenfriede aus dem Lokal zu Völkerbun
Inzwischen bekamell die HakenkreuzlerZuzug und steHweitcn wird ei
vor dein Lokal aus. Eine junge Frau , die den Tanzsâ uer der Bcsl
ließ, wurde überfallen und mit einem Gummiknüppel verwünscht se
geschlagen. Dann bombardierten die Angreifer die Besieglen,
des Hotels . Als die Festteilnehmer daraufhin auf die »nchtc und die
eilten, machten die Angreifer von ihren Gummiknüppê uwiderlaufe , v
brauch. Plötzlich fielen mehrere Schüsse. Die A»
drangen jetzt auch in das Lokal ein und die Schlägerei
hier ihren Fortgang . Beiin Eintreffen der Polizei flü
die Hakenkreuzler. Einer der Angreifer , der einen
bruch erlitt , ist im Krankenhaus gestorben. Sechs
haben schwere Verletzungen erlitten . : 1500 * ^

□ Gasvergiftung zweier deutscher Seeleute . Zwei ^1647 * Don F,
Seelelite tvurden an Bord der Galeaffe „Heinrich" tot sin Regensburo
fundcn. Sie hatten in ihrer Koje im Ofen Feuer geniashelm Grimm'
waren infolge der ausströmenden Gase vergiftet word̂ Friedrich Spielt

„ S Der Hochstapler von Fiume in Verbindung mit ß^ v°l"tion: %xc
munzern. Die von der Berliner Kriminalpolizei Dramat:—_ _ _ ^ Z)urchst,ch 5

Wut ei Amara.
in den forschend auf ihr Gesicht gerichteten

'iw ' Bei

Mit einem gleichsam gefrorenen Lächeln nim "!̂ Hunderm,! ^ ^
seinen Arm und läßt sich von ihm zurück zu *'! -
Verlobten geleiten , während ein Diener rasch die ^ sie '9'!!1
scherben fortschafft . rf4 .bet 9?'rJ “ ,tUl

Niemand von den Gästen ahnt , welch ein C^ rung
von Gedanken , Vermutungen , Befürchtungen iry sich .
fern Augenblick in den Köpfen der beiden / die MJugendl,chm-bar so einträchtig Arm in Arm durch den Saal sa « erussw^m ,
ten , wirbelt . . Ursack>„ !? !

Artur aber hält es nicht mehr lange in dem ^ feibft‘ ilmf,
überheiterer Menschen aus ; die unwürdige MaskekJj ^^ ' . " si
lvidert ihn an und während der Diener die ^ omuärif.vi,; ®,*.'
Flügeltüren zum Speisesaal öfftret und meldet , uutex&rh
das Souper Bereit fei , verlaßt er, die Zähne fe)t a Blick auf »E
einaudcrgepreßt , unbemerkt die glänzenden Rämne,dx „ Nöt-n S

Ein fast unmöglicher , ihm selbst wahnsinwSj Sorgen und ~
scheinender Gedanke ist ihm vorhin durchs Hi ^ ,i «»tgegenstben"
zuckt — eilt Gedanke , der ihm das Blut zu Kops Mangel die Mi

kommWie , ivenn diese Frau , die Braut seines
die Besitzerin der echten Brillantboutons wäre , tz Bolksbilduna
denen Detektive Engelhardt seit beinahe zwei JÄ immerhin vie'li
fahndet ? Wie , wenn sie nicht auf rechtmäßigem ^ die Mädchentn wannischen Bc

‘l
deren Besitz gekommen , sondern — - *

Er wagt kaum , diesen Gedankengang weiter zü«
folgen , und doch nimmt dieser ihn völlig gefaG
so daß momentan kein anderer Gedanke in R* auferlegen unk
Kopf Raum findet . Der ungeheuerliche Verdat junge Ha
einmal da und läßt sich nicht mehr bannen . ,, ^ ^ iffenhnst^

Rur fort ! Fort aus diesem Hause ! ruft ihm .. ame der wert
innere Stiinme zu und rasch steigt er die Treppe « und B
auf , nach dem Zimmer , in dem er vorhin am. . . .. — er vorhin abg^i auch
nimmt Hut und Stock und will in seinen UeberM ^ uck auf die

Hc

schlüpfen , als ihm der Stock ans der Hand „
beim Bücken schiebt er den Feustervvrhang etwa ^,-
feite , etlvas Weißes schimmert ihnl entgegen , er >
mit dem Fuß daran und es raschlt wie Papier,

m Nenvermitili
Ostern und spj



• •o «^ " krsuchUngKr Mer Me Berliner Tätigkeit Des in Zinnie
ach 2 Gemeinden 2 Aerhafteten internationalen Scheckschwindlers Georg Martens,'ehvfte, Heppenheim ? Wer den Namen Armand Schwöb angenommen batte baben
Gemeinden , 18 Gehöfte, tzrgeben , daß Schwöb in Berlin auch in enger Verbindung mit
len 11 Gemeinden , 1» I ' ner Faljchmunzerbande gestanden hat . Zu dieser aeborten
lehöfte , Gießen 48 GrBrin Kaufmann Bruckner und ein Kaufmann Lamburaer die
lwen , 3 Gehöfte , M,D,e Schwöb , mit Industriellen Fühlung genommen hattengenommen hatten

enheim 9 Gemeinden , Spielklubs gaben sie falsche 50 -Dollar -Äoten in ^ abluna
-0 Gehöfte . Schließlich wurde Bruckner verhaftet wäbrend Samburaer
aus Eifersucht . In F rcküchtete. Bruckner gelang es später zu entkommen . Unter
üne Arbeiterin m MMem falschen Namen nahm er in einem Berliner Pensionat

getötet . Der Tater 'Wohnung ^ Geldmittel bekam er von Schwöb durch Vermitt-

Klosett . Die Tat diM - g ™  JPg * » abZ Schwo ? schließlich
. IX ; Halschmunzergeschäfte nicht eingeweihte

am Main . Die E :» L n «5 ' ] .}$  werden konnte , warb er zwei Männer an,
Nachlassens der Ä 0[pe„ j.; verprügeln sollten . Langberg ist an den
igen des Wassers . ^ Kniaer Le c ^ ^ " udlungen gestorben . Bruckner wurde nach
üssen ist Stillstand eins £ eit  w -eder verhaftet.
«er « einen Verändert einer Prager Meldung der
ht keine Gefahr mehr , .̂ Dwen Zeitung explodierten beim Bau eines Eisenbahn-
^Wassermengen einen ™ « Mmva an der mährischen Grenze 150 Kilogramm
-chiffahrtsbetrieb geh Dynamit , wodurch zwei Arbeiter buchstäblich in Stücke gerissen

mgrabes aus den N < PH Die englische Nheinflottille in Paris Die englische
ftnd °enTjbi ffiS 5 ^W 1J e,n ^ege nach PlfmoLh t« PaA «L

mvlchnm ü - ' L ? Z  J “ ” 1 ? on r ,,taote "-
mpses zwischen Napole ^ öhe ^ " " nel . In einem Tunnel in der
,re letze Ruhestätte Zusammen ^ Es ^wurden ' sn ^ 0" 6" 5119  und ein Güterzug
der Gemarkung NuMg wurden 80 Personen verletzt , darunter

stock das Grab zweier ! ^ wer.
gibt von der Ruhest^

affen . In Zeh n h
Junge seinen älteren

großes wertvolles Gebiet von Gebirgs-

ml Scherz in den
:r mußte der Klinik zuj.

Waldungen sowie Schaf - und Viehherden sind bedroht.

t Welt.
letzte Nachrichten.

Rcichsregierung und Internationale Wirtschaftskonferenz.

tationale »i ' ' MO -'ts^ kiÄ" ^'k Vorbereitung der Inter-
ialkenhagener Forst . Äusickuk aewlde ? ? er Völkerbund einen

Falkenhagener Forst
, ^ ,,c ,u,u t „ Puch drei Deutsche 1 Ausschusses , darunter
iilfsförster einen der w Ubückten Ja? ^ ^rbiliid berufen worden und
dere entkam . Der Erster ihrer OraariiimiJ ? .̂ ^ ^ rtreter der Regierungen
iittelt . ihrer OrMiisatwneu zu betrachten . Die Reichsregie-

Groß -Ziethen . Zn . « irtschaftskmiferenz i?r Bettacht kommet ^ rnationale
en kam es in Groß -Nerschiedenen deutschen wmenden prägen mit
p. etwa 200 Mann . Heablicktiat . n, ;? L, H & e#  8 « erörtern . Es istP, etwa 200  Maun/dPeabsickstigt Md Spitzenverbände ? ^ ' ^ ern ES
okal , in dem der Reit/reten , sobald sich überwben äw w -r ? Verbindung zr

gen abhielt , halt . .5 Auternatwnale ÄirtschBonfLzl ^ ^ ^^̂^̂
i)

i und begehrten Eii ' ^ I
>ie Kommunisten mit Ä
Messerstiche am Kops

Kitte englische Kundgebung.

-Landsberg . Etwa 2^r,egen Chamberlain zwei En schi eßen ^ de
Friedrichslust in W 'Aten wird die Besorgnis über ' d . ^7oraÄ2 Ab
eines MannergesangMderungen nt der Zusammensetzung des BMcrbundsra eGasten , unter denen iKusaelvrocken wo , 4 . . -ooiierounosraie

im Geiste de
Deutschland

In der
mzler Zuzug und steMweiten wird erklärt , daß die Zeit gekommen sei" ivo die -Dort
Frau , die den TanzEuer der Besetzung deutschen Gebetes ebenso unnötig wi

Lokales.
Gedenktafel sjjr den 24. Februar.

NN und die Schlägerei!
treffen der Polizei fliff
ngreifer , der einen @3
gestorben . Sechs PA

scher Seeleute Zwei ^ 1517^ * Karl V., .deutscher Kaiser (1519- 56) , in Gent t 1558)
aleaffe SwrfS 7t fln su J5 ? $ u,a" dAustna , ehcm. Statthalter der Niederlande
im S S 7t 5, * Ä .X

toÜ ?i « »o!>uS nep Ä flen rf iu  Magdeburg (t 1911). - 1848^ Abruare,’ n. Berbllldung nute*  er .. ' Frankreich wird zum zweitenmal Republik . — 186k
Kriminalpolizei angelDurRllt » Karl Schönherr zu Axams in Tirol . — IM

- 1917  Die Engländer besetze,

^zû fassen̂ o" Mi\ 1 Berufsausbildung der Schulentlassenen.
i  Lächeln nfmij ©unbtwi ? T * Z ^ spanne schließen sich die Schulpsorten Hinte,
in zurück zu Knaben und Mädchen . Ein neuer Lebens-

enen
, ihm zurück
i Diener

rück zu E absck„ i2.  Knaben und Mädchen . Em neuer Leb
rasch dieĜ sii. „ ^ "snt sur sie: der Eintritt in das Berufsleben,

Jj der ißnTfI? >v!!! .? rT lI li nb  verantwortungsbewußten Gliedert
ahnt . Welch ein Erunc , daund  erziehen soll . Die Forde
Befürchtungen inst lich ? hü . icbc,ä ? utb emen  Beruf ergreifen soll , ist natüt
der beiden , die MJuaendNA ?? , anzuwenden , da ja eine ganze Reth
durch den Saal

lUgendlillJst A - - anzuweuoeu , oa ,a emc ganze Net
Oecukwam gesundheitlichen Gründen vorläufig von d
Ursache , anderer Teil aus Physisch«

ehr lange in dem A? selbst wen ? ^>w ^ " ' ochanische Arbeiten in Frage kommt . Ab
. cm .̂sfet ‘ I :.- |T' wenn wir diese Kinder ausschalten,Io bleibt trotzdet univürdige Maskch eine a7a ? " ww diese Kinder ausschalten , Io bleibt trotzde,
der Diener die br ^ anwäripä « ^ , Z « HI nmger Berufsanwarter und Beruft
ffnet und meldet . Lr L >nnen Wie sieht es nun in Wirklichkeit ™
(>r Via a » r,ne fest ^ ." Erbringung dieser Knaben und Mädchen aus?er/die " Zäh ne fest WckTm und Mädchen aus?

eraler dem Ostertermi

__ _ yinro„ mir seinen sich täglich steigerr
selbst walinsiiiuig ^Sorqen ünö Ra ?,a » wcwg günstige Antwort , so daß

irliin durck ' s SirN ! enwaüJk ? ,, Bangen Eltern und Berater dem Ostertcr .. . .

is Blut zu KopsMangel  die ' ^ ° n idem Lehrstelle,KfÄ 8Ä « * » | ÄWtSS *. .
inlioütons wo « , i  w -uiMn - lür b« Mädch- I, ui
t beinahe nuei LÄ sthr begrenzi , wahrend prr die Knaben no
KB ' ffaSÄ * » . # « «  b - ftch - ,, . Ein MM,mif reeütm,r,iaeMdieZwti ^ ^^^J^were wiogtichkeitenb. ,.„, - - 1

- : U'änwA ? " 'h b,Cc keine Lehre im Handwerk oder kau
nkenaana weiter zu '' Subrinl ? ,, " -t? er™ lc anUct «n  können , im Haushalt gut nute
, ihn hörrin nt-iW ĉhwi, ^ " ' ^ nic^ t keicht zu schaffen , da auch hier d
er Gedankt in ftkk <>uferleaen " ?7 ^ ^ ftl ' chen Verhältnisse einen Hemmschi
su' iim -tll -h ? ® eine Ca  vielen Hausfrauen unmöglich machen , si
Erliche » erd « « n° ,iunge Hausangestellte m  Halten und Heranzubilden . THcnerlich
mehr bannen.
i Hause ! ruft ihw

-̂lue ei •jj/wusjiuuvji uumv a*iu; muu/eji , I
• gew u sänge st eilte zu halten und hcralizubilden . 2
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—r . Unglücksfall . Ein erschütternder Ungluckfall , dem
ein junges , hoffnungsvolles Menschenleben aus unserer
Gemeinde zum Opfer fiel , ereignete sich in der Nacht von
Sonntag und Montag . Der jugendliche Chauffeur Joseph
Kaltenyäuser von hier ging in vorgerückter Nachtstunoe
in Gesellschaft von anderen jungen Leuten auf dem Heim¬
wege von Mainz begriffen über die Rheinbrucke . -siurcy
unvorsichtiges Handeln geriet er über das Brückengeländer
und stürzte in den Fluß , in dessen hochgehenden Wogen
er in der Dunkelheit verschwand . Die Leiche ist ms jetzt
noch nicht gefunden worden . Der tiefgebeugten <z-amitie
bringt man allseitige Teilnahme entgegen.

Die Militärversorgungsgebührnisse für den Monat
März werden bereits am 26 . und 27 . Februar von den
zuständigen Postzahlstellen ausgezahlt.

—r . Die diesjährigen Osterferien beginnen Samstag,
den 27 . März und dauern bis Dienstag , den l ->. April.

Die Neichsregieeung hat im Rahmen des Mählichen
und um der schwierigen Lage der ausgesteuerten Erwerbs-
lofenfürsorge nicht erfaßten Angestellten Rechnung zu tra¬
gen , fiir eine einmalige Hilfsmaßnahme einen Betrag von
5 Mill . Mark zur Verfügung gestellt . Der Betrag , der
dabei auf den Landkreis Wiesbaden entfällt , laßt bei der
Zahl der Anwärter für den einzelnen sicherlich nur eine
kleine Ausschüttung zu . Die Auszahlung wird erfolgen,
sobald die für die Beihilfe in Frage kommenden Perso¬
nen , das sind Erwerbslose , die seit 1. Juli 1928 ausge¬
steuert und Angestellte , die seit 1 . Juli 1925  stellenlos und
ohne Anspruch auf Erwerbslosenfürsorge sind , feststeqen.
Entsprechende Anträge sind , bei den Angestellten unter
Vorlage der An 'gestellten -Versicherungskarte , bis spätestens
zum 28 . Februar 1926 bei den städt . Wohlfahrtsämtern
bezw . bei den Bürgermeisterämtern des Kreises zu stellen.

—r . Die Rückkehr der Zugvögel . Wie die Vögel im
Herbste uns nicht gleichzeitig verlassen , sondern nach und
nach die große Südlandsreise anireten , so kehren sie auch
im Frühling zu verschiedenen Zeilen zurück . Die Rückkehr
beginnt bereits im Februar . Schon in der ersten Halste
des Monats trifft gewöhnlich der Bussard aus dem süd¬
lichen Europa ein . Atitte Februar begrüßt uns der Star,
der Verkünder des Frühlings . Auch die Feldlerche und
die Gabelweihe kehren mit diesem Zeitpunkt zurück , -ihnen
folgen die Ringeltaube und der Kiebitz . Zu den An¬
kömmlingen im Mürz gehören das Hausrotschwanzchen,
der Turmfalke und die Singdrossel . 2m Anfang April
finden sich der Wiedehopf , die Rauchschwalbe und die Bach¬
stelze wieder ein . Dann folgen Grasmücke . Nachtigall und
Goldammer . Ende April erscheinen der Kuckuck, die Haus¬
schwalbe und die kleine Rohrdommel . 2m Mai treffen
die letzten bei uns nistenden Zugvögel ein , die Rach¬
schwalbe , die Mandelkrähe , die Gartengrasmücke , der Pirol
und zuletzt die Wachtel . Der Storch , dieser volkstümliche
Vogel , dessen Ankunft stets von alt und jung freudig be¬
grüßt wird , pflegt sich in der Regel anfangs Marz auf
seiner luftigen Behausung einzustellen . So sehen wir,
daß der Anmarsch des großen Vogelheeres reichlich ein
Vierteljahr dauert.

# ErwerMosenunterstLßung auch für höher bezahlte
Angestellte . Entsprechend dem Wunsch des Reichstags hat der
Reichsarbeitsminister nunmehr auch diejenigen höher bezahl¬
ten Angestellten zum Bezüge der Erwerbslosenunterstutzung
zugelassen , die in den letzten ztvei Jahren vor Eintritt einer
Unterstützungsbedürftigkeit nicht sechs, sondern drei Monate
eine angestellteuverstcherungspflichtige Beschäftiguitg ausgeübt
haben.

# Die Reichsgesundheitswoche . Wie aus den dem Reichs¬
ausschuß für hygienische Volksbelehrung in Berlin zugchenderl
Mitteilungen ersichtlich ist, hat der Gedanke der Rcichsgesund-
heitswoche in allen Teilen des Reiches einen starken Widerhall
gefunden . Es haben sich bereits Hunderte von Ortsausschüssen
gebildet , und die Krankenkassen haben erneut ihre Bereitwillig¬
keit zur Mitarbeit bekundet . Auch die Geistlichkeit beider christ¬
lichen Kousessiouen hat durch den evangelischen Oberkircheurat
und beu Fürstbischof von Breslau , Kardinal Bertram , ihr Ein¬
verständnis erklärt . Durch das Preußische Kultusministerium
ist ein Erlaß an sämtliche Schulen ergangen , der den Lehr¬
kräften die Mitwirkung an dieser vaterländischen Aufgabe
empfiehlt.

# Die Zwischenkredite der Preußischen Landespfandbrief,
anllalt . Die Destimmunaen über die Gewährung von

Zur Einsturzgefahr desi rniffe/a/ter/ichert
ßauwer/tES.

Zwischenkrediten aus staatlichen Mitteln bei der Herstellung
von Kleinwohnungen für die minderbemittelte Bevölkerung
sind dem Preußischen Pressedienst zufolge geändert worden.
Hiernach wird der Zwischenkredit zunächst auf ein halbes ẑahr
gegeben . Erfolgt von keiner Seite eine Kündigung , so ver¬
längert sich die Bewilligungsdauer von Vierteljahr zu Viertel¬
jahr : jedoch grundsätzlich nicht über die Gesamtdauer eines
Jahres hinaus . Für die Verlängerung ist im voraus eme
Provision von 2/s Prozent zu entrichten . Der Zinssatz wird bis
auf weiteres aus den Reichsbankdiskont für ein Jahr ftstgesetzt;
daneben wird einmalig ein Betrag von 1%  Prozent als Un¬
kostengebühr erhoben.

# Nachlösen von Fahrkarten im Zuge . Wer im fahren¬
den Zuoe eine Fahrkarte nachlöst , hat zu dem tarifmäßigen
Preise einen Zuschlag von 80 Pfg ., jedoch nicht mehr als den
doppelten Preis der Fahrkarte , zu entrichten . Voraussetzung
ist , daß der Fahrgast si-h soso« unausgefor ^ rt bei dem Schaff¬
ner meldet . Von der Erhebung des Zuschlags von 50 Pfg.
kann in bestimmten Fällen abgesehen werde, : , um etwa aus-
tr-etende Härten auszugleichen , z. B . wenn die Reisenden man¬
gels durchgehender Tarifsätze eine Fahrkarte bis zur Ziel¬
station nicht erhalten konnten ; m solchen Fallen wird dem
Resenden aiff Verlangen am Schalter ein roter Zettel aus-
qehändigt , der zur Nachlösung ohne Zahlung eines Zuschlages
berechtigt . Bon der Erhebung des Zuschlages kann abgesehen
werden ? wenn infolge von Zugverspätnngen oder Schalter¬
andrang eine Fahrkarte zur Weilerfahrt mit mehr gelolt
werden konnte . Die Nichterhebung des Zuschlages wird in
diesen Fällen aus den Blankokarten oder Nachlosezetteln kurz
bßtilißtft , .

# Ein Kartoffel -Jubiläum . An , 19 . Febrnar hat die
Kartoffel das 278 jährige Jubiläum ihrer Euffuhrung m
Preußen gefeiert . Im Jahre 1681 veranlaßte der 1668 m
Berlin verstorbene Hofarzt und Botaniker Johann Sigismund
Elßholtz den ersten Kärtoffelanbau in Preußen im Lustgarten
des Berliner Schlosses.

G Tie Kurzarbeitersürsorge . Das ReichsarveitSMlniste-
rinm hat im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzministc 'rium
nunmehr eine Anordnung über Kurzarbeiterfürsorge erlassen,
die vom 1. März bis 1. Mai 1926 gelten soll. Darnach ist die
Kurzarbeiierunierstützung von einer Reihe bon Voraus¬
setzungen abhängig , so von einer Mnidestgroße des Betriebes,
einer Wartezeit , einer Anzeige des Arbeitgebers usw.

26 Jahre mit der Kugel im Munde.

Eine Kugel im Munde trug 26 Jahre lang , ohne es zu
merken , der Landwirt Henry Lincol Fatrmont im Staate
Minnesota . Als er 14 Jahre alt >var , wurde er von einem
Fehlschuß in den Mund getroffen . Dabei wurden ihm einige
Zähne des Unterkiefers ausgeschlagen . Er spie die Zahne au»
und , wie er annahnl , auch die Kugel . Die Wunde verheille
gut , und er dachte nicht mehr an den Ungluckssall . Erst duftr
Tage spürte er einen Knoten unter der Zunge . Als er nn
Spiegel nachsah , entdeckte er die Kugel unter der Haut der
Zunge . ,

Die veraltete Glocke des Präsidenten.

In den Parlamenten aller Länder geht es jetzt so geräusch¬
voll zu , daß die übliche Glocke nicht mehr ausretcht , um den
Worten des Präsidenteit in dem Tumult Gehör zu verschaffen.
Herr Pmnlevä hat es sich angelegen sein lassen , hier Wandel zu
schaffen und zu diesem Zweck zwei Vorschläge gemacht . Der
eine besteht darin , aus dem Ti ĉh des Präsidenten w handlicher

S ein mächtiges Megaphon aufzustelleu, dessen lautderstar-r Ton jeoen Lärm überwinden und dem Prnpdemeri ge¬
stalten würde , ohne Anstrengung zu der Kammer zu sprechen.
„Der Schluß der Sitzung, " erklärte Pamlevo den Parlamencs-
berichterstattern , „ ist geradezu stnnmorderisch . Es genügt d
Ankündigung der Tagesordnung der nächsten Sitzurw , um sich
eine Heiserkeit zuzuziehen . Unter Benutzung de» MegaPhoi S
würde der Sitzungsschluß für den Präsidenten ein Kmdersp
sein , und die Tagesordnung würde der Kmmner Mltget
werden können , ohne daß der Praftdent Stimme auch
zu erbeben brauchte ." Der zweite Vorschlag geht dahm , di
Glocke des Präsidenten durch ein starkes elektrisches Lautewer
zu ersetzen . Bei Tumulten und Skandalen , w,e fte leider Heu
im Parlamentsieden überall zur Tagesordnung geho ,, &
der Präsident nur eiiien Knops zu betätigen , und ^ Ml »
Läutewerk auszulösen , das die 500 © t im men der
mühelos übertönen und fi* uini Schweigen bringen wu_
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BermWtes.
n  Verhaftung des Bürgermeisters von Oppau . Der

Bürgermeister von Oppau,  Süß , ist verhaftet worden.
Gegen ihn wurden in letzter Zeit , namentlich vom Ordnungs-
biock, Anschuldigungen gegen seine Amtsführung erhoben , hie
zu einer Voruntersuchung geführt hatten.
qr,;. ° ^ reilci S C Preisermäßigung . Aus Dürrmenz-
.'Auhlaaer in Württemberg wird gemeldet, daß dort mit
wenigen Ausnahmen dre Ladengeschäfte, Handwerker,
Jlcc^gct , SSärfcr, SBirte uttb anbere ©cfdjäfte in einer 9?er*
sammlung unter Leitung des Ortsvorstehers beschlossen haben,
vom ^heutigen Tage ab ihre Verkaufspreise je nach der Ware
um o bis 20 Prozent zu ermäßigen . Die Gemeinde hat als

Tarife ihrer Betriebe (Elektrizität und Wasser) und

gesetz? o^ -" e" der Sparkassen in gleichem Umfange herab-

Hl Zwei Menschenopfer eines Brandunglücks . In Staff-
langen (Franken ) brannte bas Wohn - nnb Oefonontie*
gebaube eines Lanblvirts ab. Am Morgen brangen t̂vei
lungere Feuerwehrleute in die glimnieiiden Baulichkeiten ein,
um einen Balken uinzustoßen . Dabei stürzte die Decke ein
und erdrückte die beiden Feuerwehrleute , die sofort tot waren.

m Bei lebendigem Leibe verbrannt . Bei lebendigem
Leibe verbrannt ist in Unterneubrunn (Thüringen ) ‘ein
40jähriger Arbeiter . Er war auf dem hiesigen Hohlglas¬
hüttenwerk mit Kohlenabladen beschäftigt,., und da er durch
das Regenwetter naß geworden war , wollte er sich an der
Feuerung trocknen. Dabet wurde der an Epilepsie leidende
Mann von einem Anfall getroffen , fiel in die glühende Asche
und wurde später vollständig verkohlt aufgefunden . Er
hinterläßt Frau und zwei Kinder.
. □ Eine schwere Bluttat . In Oelper bei Braunschweig
fand man einen Landwirt und Viehhändler in seinem Hause
erhängt vor , während seine 22jährige Tochter mit zertrümmer¬
tem Schädel tot im Bette lag . Es wird vermutet , daß der
Landwirt feine Tochter ermordet hat . Ueber den Grund zur
Tat ist noch nichts bekannt.

n  Eine grausige Mordtat verübte ein Mechanikerlehrling
in Hannover . Er brachte in der Nacht ein bisher unbekanntes
Mädchen in die elterliche Wohnung . Dort errnordete er es,
schlitzie ihm Bauch und Rücken auf und versuchte die einzelnen
Körperteile vom Runipfe zu trennen . Durch das Benehmen
des jungen Mannes aufmerksam geworden , fand der Vater
des Mörders beim Durchsuchen die fürchterlich zugerichtete
Leiche im Zimmer vor . Die Persönlichkeit der Toten konnte
noch nicht festgestellt werden . Der Mörder konnte sofort fest¬
genommen werden.

Hl Dr . v. Lützow vor Gericht. In Berlin begann der Pro¬
zeß gegen den Freiherrn Dr . Phil . Kurt von Lützow, der be¬
schuldigt Wird, in 75 Fällen Zöglinge des von ihm geleiteten
Erziehungsheimes schwer mißhandelt und sich in unsittlicher
Weise an ihnen vergangen zu haben . Ob die etwa 600 Zeugen
alle vernommen werden , ist fraglich . Auf Antrag der Ver¬
teidigung wurde Dr . v. Lützow aus der Haft entlassen.

□ Ueberfall in einem Vorortzug . Ein junges Mädchen,
bas im Vorortzug _ nach Strausberg bei Berlin in einem
Abteil zweiter Klasse allein saß, wurde von einem Fahrgast
aus dem Nebenabteil überfallen . Während der Angreifer die
lleberfallcne würgte , lief der Zug in Hoppegarten ein . Auf
die Hilferufe des Mädchens eilte der Bahnhofsvorsteher her¬
bei. Der Angreifer ließ von seinem Opfer ab, sprang auf
der anderen Seite zum Wagen hinaus und entkam in derDunkelbeit.

Versteigerung.
Donnerstag , den 25. Februar ds. Jrs ., vormittags,

soll im Stadtwalde „Bahnholz 7" versteigert werden :[
1.) 20 Rmtr . Lichen-8cheit - und Knüppelholz»
2.) 27? Rmtr. 8uchen-8chei1ho!r,
3.) 162 Rmtr . BucOen-KniippelfjoIz,
4 ) 130 Bucf)en -Reifer -Knüppelf)oIz.

Zusammenkunft : Vormittags 10.30 Uhr vor dem Forst-
haus Dambachtal.

Wiesbaden , den 18 Februar 1926.
Der Magistrat,

Verwaltung für Landwirtschaft , Weinberge und Forsten.

Kammerjäger Fiand kommt die nächsten Tagen nach
hier und Umgebung und vertilgt

Ratten, mause. Klan
zen,Schwaben, Russen

sowie sonstiges Ungeziefei unter schriftlicher Garantie
Best , bitte ich gefl. durch die Geschäftsst . des Blattes.

MWm-Mein 1888  HMeiui.
Mittwoch , den 24 . ds . Mts . findet bei Mitglied Schrei¬

ber um 8.30 Uhr die fällige Monats -Versammlung statt.
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht eines Jeden.

Der Vorstand.

Mehrere Blütchen fitaeit oom
1. März ab , nachmittags für ihren eignen Gebrauch
Nähen , Flicken und sonstige Handarbeiten erlernen.

PSfcau Uhrmacher Koch Wwe., Kirchgasie 26.

Jahrgang 189 6
Mittwoch Abend 8 Uhr findet im Gasthaus zur Krone

eine wichtige Versammlung statt . Es wird gebeten zahl¬
reich zu erscheinen . Der Vorstand.

©o, ° eines Doppelmörders . Ein von der
hmvlf  ü 1 w 1 nÜ If lt « **« « Jahr gesuchter Doppelmörder
wurde in Augustwalde bei Hohenkrug (Pommern ) festqenom-
9re\  r® 6r  Jahre alte Techniker Ernst Meyer hatte am
26 Februar vorigen Jahres seine Braut und deren Mutter
in Biidenheim erschossen und dann unter dem Namen Inge¬
nieur Krüger in Angustw - '^e Beschäftigung gefunden . Er
wurde in das Stettiner P . eigefängnis eingeliefert.
rflh ,. 1 ^Plüsch im iimergut . Infolge einer Erd-
lawir wurde der Verkehr am der Salzkammergutbahn unter»

hergestellt 2092 -'^uern , bis der Verkehr wieder-

Spori-Aachn'chien.
Die erste Berbandsrunde um den süddeutschen Fußballpokal.

Sonntag brachte im Fußballsport außer den Meister-
Ichaftsspielen um die „Süddeutsche" die erste Runde um den Ver¬
bandspokal.
-> Mainbezirksmeister Hanau 93 mußte zum Karlsruher
Fußbalwerein und verlor dort nach tapferer Gegenwehr 2:4 nach
Verlängerung . Bei Schluß der regulären Spielzeit hatte das
Resultat 2:2 gestanden.

. Sportverein 98 Darmstadt weilte beim Altmeister des Main¬
bezirks, dem Fußballsporwerein Frankfurt , und niußte mit 0:9
eine empfindliche Niederlage einstecken.

Der Kreisligist Fußballverein Sprendlingen , der bereits zwei
Bczirksligamannschaften aus dem Rennen um den Pokal werfen
konnte, fand diesmal in Union Niederrad mit 0:2 seinen Be¬
zwinger.

Jp Griesheim konnte der Tabellenletzte des Bezirks Rhein-
Hessen-Saar , die dortige Spielvereinigung , die spielstarken Mann-
heimer „B . f. L. Neckarau" mit 2:0 besiegen.

Die Spiele um die süddeutsche Meisterschaft.
In Mannheim trafen sich der vorjährige Süddeutsche Meister

der B. f. R . und die Spielvereinigiiiig Fürth . Mannheim , Vas
am vergangenen Sonntag gegen den KsdB. einen glücklicben1:0-

£in H/ncf a/s UWi/ne/sferui.

pe Pt-jährige Norwegerin So/yä f/enie, die
ri oer Dd/nenwe/fmeisterschgft de/TMeji
'cnri/orie/rom tvddm ßeri/o oharten*

Gesellschaft der Naturfreunde
bietet kür jedermann einen j

billigen  und guten  1
Lesestoff

Belehren d •Unterhaltend
Jede » Mitglied erhält bei dem Vierteljahres * j

Ä  beitrag von 1
#

nur Gm .1 M
jährlich 12 reich illustrierte Monatshefte und

4 gute Bücher erster Schriftsteller sowie
Preisverg nstitfungon beim Bezug

aller Kosraosveröffentlichungen

Anmeldung durch jede Buchhandlung oder hei
der Geschäftsstelle des Kosmos , Stuttgart

Prospekt ko - tcnlos

Kameradschaft 1905
Heute Abend 8 Versammlung int Kaiserhof Fr . Meh-

ler wegen des Hinscheidens unseres treuen Kameraden
Josef . Der Vorstand.

IeNlWHeM;«avv inseriert1

Sieg erringen konnte, mutzke ft« Diesmal der routintcrten *’•
weife der „Kleeblätter" mit 1:3 beugen.

Die Münchener „Bayern " fertigten den Meister des »
hessen-Saar -Bezirkes, den Fußballverein Saarbrücken, dank5
überlegenen Stürmerspieles mit 6:0 ab.

Gesellschaftsspieleim Mainbezirk. ,
Als das wichtigste Tressen sei hier das Spiel Sportgei»̂

Höchst gegen Eintrachl Frankfuri genannt, das die letztere» ^
mit 2:3 verloren. — Germania 94 mußte sich dem Normal»̂
meister V. f. R . Frankfurt ebenfalls mit 1:2 beugen.

Rmidfimk-Nüchnchten.
Oeffentliche Radioanlagen.

Nach einer Verordnung des hessischen Staatsministt^
unterliegen Radioapparate , die in öffentlichen Wirtschaft«'!
Unterhaltung des Publikums dienen , der StempelpflichG
Erlaubniskarten stellt das zuständige Kreisamt ans.

Radioantennen an Kirchtürmen nicht gestattet.
Das bischöfliche Generalvikariat Trier hat eine

erlassen , wonach die Anbringung von Antennen an iftUtttttCt
türmen nicht statthaft ist. Etwaige Gesuche werden ®
genehmigt.

Ernstes und Heiteres.
„Soll es Rheinwein oder Mosel sein?" _ — Der pro

Von einem jungen Deutschen, der kürzlich von einer CS ®" i“ J
durch Norwegen  zuruckgekehrt ist, wird folget,des
Erlebnis erzählt : 1 J lentrum 17 ^

Westlich von Kristiania , das jetzt Oslo genannt ist, !~°i'
Skienfiord , liegt die rührige und gewerbflcißige Indus ! verb
stadt S k i e n . Liegen in Norwegen die alkoholischen » iL l ™ ^
n >sse schon ohnedies reichlich verworren , so sind sie in " “ "f
noch besonders verwickelt, weil nämlich die Stadt als i' nuivcrU^ ..
Weingerechtsame hat , die Händler demnach Wein verlohn d«
dürfen , wohingegen der erste Gasthof der Stadt kein -zcck-r-Arnsb»
schankrecyr besitze. Es kann also nur dann gezecht wê raktion
wenn der Gast sich seinen Wein selber mitbringt . In m«
Unschuld nun hatte ich einen alten Freund zu mir i ich den '" Us Ber...„. ^ '
auf mein Zimmer ; aber stau deren erschien

Hof gebeten , um mit ihm einer Ftascye veutschen Weins,:» - "
Hals zu brechen. Ich bestellte die Weinkarte vorsorglich i

ieren erschien die Wirtin ung aufwe.wecu ^ Iiuiuei., uoer, 161! oeren ex,egten ote Wirnn
selbst, um mich mit betrüblichem Lächeln auf die Absonde« — Die Ame
keilen von Skien aufmerksam zu machen. Guter Rat war ^ rbandcs. die i>
nach teuer , denn alle Läden waren schon geschlossen. Jch.^ sAg geworden,
die Wirtin , mir doch aus ihrem persönlichen Vorrat ein M — Nach Ac
chen zu überlassen . Anscheinend traute sie mir nicht, denNlaatsanwalts S
erklärte , keinen eigenen Vorrat zit haben . Ich schimpft«(rüder Merton i
ent Fuhrmann ; da wandte sie sich an der Tür um und erzcherwalter des j
ein anderer Gast , der heute abwesend sei, habe ihr eine M «lastet worden i
zur Aufbewahrung übergeben , ich könnte diese bekoM — Die Rat
wenn ich gleich morgen früh Ersatz kaufen wolle . König von t
wenigstens eine Flasche zu haben , versprach ich alles , wo« _
wollte . Sie ging zufrieden von mir . Und abermals f.  .
der Tür wendete sie sich nach mir um und fragte schließ ^ f £| f pöj

„Soll es Rheinwein oder Mosel sein" — ,
Ter zufällig abwesende Gast war ersichtlich SaNli«_ .Unter dem

„Nee, aber die Mutter !" nd^der ^ A"
Zu einem Viktualienhändler kam ein Kind : „Ich w^ie Oefsentli -bu!

einen Rollmops mit viel Zwiebeln !" Darauf der Händsom Reichsverb
„Gell , bei Vater hat Katzenjammer vom Maskenball ?" „Denkschrift
aber die Mutter ! 10 Pfennig soll ich bezahle, die annchus den Forde:
bring ich am Freitag ." ~ - -che folgende zr
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